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Stunde

Vor den Toren der Stadt Jodhpur. Jodhpur heißt Kriegerstadt. Sie ist von starken
Mauern umgeben. Die Tore sind ständig von Truppen des Maharadscha bewacht.

Teilansicht eines Wohn-
hauses in Jodhpur. Das
ist nun allerdings nicht
das Wohnhaus eines ge-
wohnlichen Menschen,
sondern der Palast eines
Radschputen, eines sehr
reichen Angehörigen
der herrschenden Klasse.
Ihre Paläste, außen mit
prächtigem Holzschnitz-
werk verziert, sind
wahre Wunderwerke der
Architektur.

Ausschnitt der Stadt
Jodhpur, aus 300 Meter
Höhe aufgenommen.
Jodhpur ist die Haupt-
Stadt des gleichnamigen
Tributärstaates der bri-
tisch-indischen Provinz
Rajputana und Sitz des
Maharadscha. Sie zählt
75 000 Einwohner.



ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Aufenthalt in Jodhpur
auf einer Luftreise im Kursflugzeug von Agra in Indien naeii Bagdad in Irak
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In Lehm gebranntes, schauer-
liches Dokument eines alten
heute abgeschabten Brauches
Händeabdrücke von 15 Frauen
die sich das Leben nehmer
mußten, als ihr Raja starb
«Sati» ist ein Wort aus dem
Sanskrit und bedeutet «die

Gute», gattentreue Frau, di<;

ihrem Manne freiwillig in deii
Tod durch Verbrennung folgt;
Die Witwenverbrennung ist ir
Indien bis ins vierte Jahrhun-
dert vor Christus nachweisbar
Die Engländer haben sie 182Ü

gesetzlich verboten. Bis aui
einige heimliche Einzelfälle ir
abgelegenen Gebieten sind Wit
wenverbrennungen in diesen
Jahrhundert in Indien nichi
mehr vorgekommen

Ein anderer sonderbarer indi-
scher Brauch. Der Maharadsdia
von Jodhpur besitzt in seinen
Garagen 100 moderne Auto-
mobile zum persönlichen Ge-
brauch. Seine Frau, die Maha-
rani, aber darf sich nie unver-
hüllt an der Oeffentlichkeit
zeigen. Sie besitzt für ihre
Ausgänge in die Stadt eine
dichtverhängte Sänfte. Eben
kehrt sie, getragen von ihren
vier Leibträgern und begleitet
von einem Führer, von einem
Spaziergang in den Palast zu-
rück.

He/erce Fijc/?er

Streckenführung der
holländischen regel-
mäßigen Luftfahrtlinie
von Agra bis Bagdad.
Die Strecke zwischen
den beiden Städten
mißt 3158 km und wird
in 24 Stunden mit drei
Zwischenlandungsstatio-
nen in Jodhpur, Karachi
und Buschir zurück-
gelegt.

werden, bis das Dröhnen der Flugzeugmotoren auf dem Flugplatz der Unterstadt weithin
tönend das Signal zum Weiterflug gab.

Ueber Wüsten und fruchtbare Täler, über flüchtende Tierherden, geduckt unter Bau«
men liegende Ortschaften flog der Riesenvo gel und sang sein stählernes Lied über die
Welt jahrtausendealter, längst versunkener Kulturen. Irgendwann tauchten die gewalti-
gen Ruinen von Ktesiphon, der uralten Stadt am Tigris, auf. Der gewaltige ^Rundbogen
und die bröckelnden Reste einer Palastfassade ragten als letzte Zeugen der Partherherrschaft
aus dem Wüstensand. Bagdad war nicht mehr fern, und wenige Minuten später leuchteten
die Kuppeln und Moscheen dieser fremden, vielbesungenen Kalifenstadt am Horizont auf,
als ein fröhlich verwirrender Schlußstrich unter ein Flugmärchen, das — moderner zwar
als die Märchen aus Tausendundeiner Nacht — nichts an märchenhafter Erlebniskraft
eingebüßt hat.
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